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ist ein Einziger — er hat nicht gezeugt und ist nicht gezeugt wor
den" waren die bis in die Gegenwart wirksame Absage an das
Christentum mit seinem Dreieinigkeitsglauben.

Den Christen hinwiederum erschien von Anfang an Moham
meds Anspruch auf die Prophetenschaft als Frevel. Die Islam-
gläubigen schöpften aus ihrer Lehre die sichere Anwartschaft auf
das Paradies und das Gefühl der Überlegenheit über alle ande
ren Menschen — die Christen blickten auf die islamische Praxis

derPolygamiemitdemBewußtseineigenersittlicherÜberlegenheit.
Solche Vorstellungen und Empfindungen führten alsbald zu

einer völligen Entfremdung zwischen den Anhängern der ver
schiedenen Religionen. Kinder des gleichen Bodens, von gleichem
Blut, gleicher Sprache, gleichen Lebensinteressen gruppierten sich
zu neuen sozialen Einheiten, die sich fortan verständnislos und
feindselig gegenüberstanden.

Zu Mohammeds Zeiten, auf dem Boden des Uristam, war
 es der Gegensatz zu dem dort stark vertretenen Judentum, der
sich zuerst herausbildete. Der Reihe nach vertrieb und vernichtete
Mohammed die drei starken in Medina lebenden Judensippen,
nachdem er schon vorher durch die Vorschrift, beim Kultgebete
nicht mehr nach Jerusalem, sondern nach Mekka zu blicken, das
ideelle Band augenfällig zerrissen hatte.

 Seitdem das Gebiet des Urislam gewaltsam von jüdischen
Elementen gesäubert war, blieb das Christentum der Inbegriff
des Gegensatzes zum Islam. Es war nicht wie das Judentum zu
beseitigen; denn je weiter der Islam sich von Arabien aus verbrei-


